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LKroniK^iegs - ^
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
, Ein mit ganzer Kraft geführter, eindettlicher

. Augui'l» her und Franzosen an der Somme bnchr
E »̂ ten Verlusten zusammen. — Westlich von Mo-

chwte an der Bnstrznca-Front werden die Ruhen
Massenangriffe des Feindes vor Guillemont

tlusM anschließenden Linie werden abgeschlagen.
feÄ starkefranzösische AngEe im Abschnitt von
)1. z a In der Gegend von Skrobowa sowie__amam

Das
Brodi,.'ßanal werden mssische Angriffe abgeschlagen,ff Kal erleidet ein feindlicher Angriff bei ~ ^

t>e ^ schnitt Zworow—Koniuchr, und westlich von Mo>
oerqeblicher Ansturm der Ruffen. — An der^ ionzo-

wurden sehr starke Angriffe der Italiener ab-

jffl- n-

kj, vielbeschäftigte Regierung.
den englischen Parlamentarismus oerblassen be-

Kegen Reaierungsmetboden nicht bloß nach
i " °' iffiSSSl d-, Briten Mbft, Umbern
Ä eli aller ihrer mehr oder weniger blinden
"wrJr "in0 der Welt. Das Unterhaus ist die oer-
k vo it sche Erbweisheit , und da die jeweilige Re-

Ä feinen leitenden Geistern entnommen wird , ist
» in guter Hut. Die Persönlichkeit des Monarchen

, mallgem nen keine grobe Rolle. Ist eseml Eduard‘ IX  dann un, so besser; ist es nur ern Dutzend-
dE bleibt er hübsch hinter der Front . Das

>ierium herrscht und regiert, und das Parlament wacht

äSrSc ? in̂ der°Tall Aber in kritischen Seite" wie
Maen zeigt es sich deutlicher als in FriedeNslauften,
meäitlos im Grunde genommen die VolksvertretungK der Regierung dasteht. Das Unterhaus ist sich
äMtliL schon längst darüber einig, daß Herr Asaurtb
\tmv, Leuten nur von einer Verlegenheit m die
e taumelt, bald an den sozialen, bald an den mili-
m Fragen herunidoktert, heute die Iren versöhnt,
it morgen wieder tödlich zu kränken, dre Neutralen
emer Hand streichelt, mit der anderen bis aufs
neinigt, und dab nur der Krieg einer Abrechnung

Lege steht, wie sie so gründlich wohl kemers bis-
MRegierung des Jnselreiches beschieden gewesen ist.
muß der Krieg gewonnen sein, ehe man ans AM-
,m in der Heimat denken kann. Aber es zeigt sich,
diese Nachsicht die Unbekümmertheit der leitenden
er um die öffentliche Stimmung im Lande nur immer

r steigen lätzt. Ein Beispiel: Unsere Zeppeline haben
ier vorigen Woche an der englischen Ostkuste nieder
viederholten Malen Umschau gehalten. Wenn man
ier und die amtlichen Berichte der Regierung Hort,
i es natürlich wieder nur nutzlose Spazierfahrten;
Mgs, hier ist ein Pferd getötet worden, und da eme
Bode eingestürzt, aber sonst — alles tn Ordnung,
der Ab Wehrdienst der Küstenbewachunghat vorzüglich
beitet. Aber jetzt kommt ein Wissender im Unterhaus
erzählt, dab in einer Stadt an der Ostkuste, tn der
:Personen bei dem Zeppelin-Angriff ums Leben ge-
>en wären, nur eiii Abwehrgeschützund em unoe-
über Scheinwerfer vorhanden gewesen seien. In einer
m Stadt versagte, wie ein zweiter Abgeordneter
ifügte, der Scheinwerfer völlig; ein dritter. fragte, ob

netreffenbc Stadt , die ein bekanntes Angriffsziel für
Me sei, nicht besser geschützt werden könne, und em

wollte wissen, wann der längst angekundigte
tan gegen die Zeppelin-Pest ausgeführt werden

Also ein kleines parlamentarisches Trommel-
gegen die Regierung, wie man sieht,

was bekamen die Herren zur Antwort ? Das
...terium habe auch noch andere Aufgaben,_ erwiderte
lot Vaird im Namen der Regierung, und müsse sowohl
Bedürfnisse der Armee im Felde als die des Abwehr-
*3 befriedigen. Wenn das kein Armutszeugnis ist
•Ji Kabinett, das seit zwei Jahren im Kriege steht
die Bedürfnisse des Abwehrdienstes dank der uner-
dchm Angriffslust unserer Zeppeline doch frühzeitig

aus das gründlichste kennen gelernt hat, dann gibt
^daupt keine Schuld auf Erden. Wieviel Mal bat
Bsquith entweder in höchsteigener Person oder durch
Ressortminister auch schon Besserung gelobt, wie oft

* auch schon Personal- und Organisationsveränderungen
™ zuständigen Regionen vorgenommen, um den
Mjn-Schrecken wirksam bekämpfen zu können, von dem

daß er die Nerven auch der hartgesottensten Eng-
" auf die Dauer ruinieren muß ! Es hat alles Nichts
- und jetzt redet er sich einfach darauf hinaus , er
"ehr zu tun als jedein deutschen Zeppelin nachzu-

? "der mit Geschützen und Scheinwerfern nachstellen
Wen. Fürwahr eine vortreffliche Regierung ! Und
«arlammt, das sich eine derartige Behandlung der

~rften Lebensinteressen des Volkes gefallen laßt,
7 auch für Geld sehen lassen, nur den An pruch,
*Zandern als ehrwürdiges Vorbild und Niuster-

beisisie! >ür ihre politischen Ginnchtungen zu dienen, den soll

es °^ bben.^ ^ ^ Er eS  wohl im Lande, denen dieses
Treiben aus die Dauer zu bunt wird . Vor allem der be¬
kannte Spötter und Zweifler Bernhard Shaw sindet iur
die Hilflosigkeit dieser Regierung bisweilen Worte schärfster
Prägung Er steht es kommen, dab Grei, eines schonen
Tages dem Unterhause Mitteilen mub, dah der Krieg zu
Ende fei, trotz allem grobipurigen Gerede dieser zwei
Jahre , denn der Augendlick. wo der Krieg den Bundes¬
genossen zum Halse heraushänge . tonne doch nicht aus-
bleiben Das ganze scheinheilige Getue der Regierung
wegen Belgiens , die törichten Redensarten über den deutscueu
Militarismus . hinter allen diesen Vorwärmer, oerhectl
sich die oft gebrandniurkte Heuchelei der Grey schen Postttk,
nichts weiter. Belgien? Hierauf erwidert Shaw : „Was
Deutschland mit Belgien tat , hätten die Alliierten auch
tun müssen und getan , falls sie dazu Gelegenherl gehabt
hätten. Admiralirüt und das KriegSaml haben öffentlich
ertlärt , dah England seit fünf Jahren mit Frankreich über
die Operation in Belgien einig war . Grey scheint der
einzige Mensch in England zu sein. den, dies mcyt be-

taHUt©ä!im 1906, meint Shaw weiter, sei man in England
darüber einig gewesen, datz Grey nicht der richtige Mann
für den Posten eines auswärtigen Münsters fei ; er tonne
dem Lande kernen gröberen Dienst erweisen als wenn er
sein Amt nrederlegt. Aber diese einzelne Stimme verhallt
natürlich in England wie eine Predigt m der Wüste.
Viele mögen aber io denken wie Shaw , aber die wenigsten
Hoden den Mut es zu sagen, und selbst das Unterhaus
schwingt sich höchstens gelegentlich einmal zu kleinen unge¬
fährlichen Anfragen auf. So wird das Land diese Regie¬
rung weiter ertragen , bis die Katastrophe nicht mehr ans-
zuhallen 'st. Ulis kan:! es. uns mub es recht fern.

poUtifcbe Rtmdfcbaii.
Deutfcbce Reich»

+ Dem Bundesrat liegt ein Entwurf zu Ausfühnmgs-
bestimmungen zum Warenumsatzsteuergesetz zur Beicknutz-
fassung vor. Man darf annehmen, dah dre Verabschiedung
des Entwurfs so rechtzeitig erfolge-! wird , dab dre Aus¬
führungsbestimmungen des Bundesrats noch vor dem
1. Oktober dieses Jahres veröffentlicht werden können. Dre
erste Veranlagung zur Steuer umfaht die Zeit vom l . Ot-
tober bis 31. Dezember dieses Jahres.

4 Die Vorstände des Deutschen und des Prcnsiischen
Städtetages tagten in Berlin. Gemeinschaftlichwurde
eine Entschließung angenommen, die sich auf dre Be¬
strebungen in verschiedenen Bundesstaaten und preußischen
Provinzen auf Überführung der Elektrizitätsversorgung tn
die Hand des Staates bezieht. Die Stadteoertreter
sprechen sich gegen diese Pläne aus . In der gesonderten
Vorstandssitzung des Preußischen Städtetages wurden
Beamtenfragen und Fragen der inneren Geschäftsführung
behandelt, während in der Vorstandssitzung des Deutschen
Städtetages Arbeiterfragen , Hausbesitzerfragen und Nah¬
rungsmittelfragen zur Besprechung kamen.

4- Der Besuch des deutschen Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Auswärtigen v. Jagow tn 'Ä-icn
hat wieder, wie man vernimmt , die völlige Übereinstimmung
der verbündeten Staaten in allen schwebenden Fragen be¬
kräftigt. Die beiden deutschen Staatsmänner verliehen
Wien mit Genugtuung , von den besten Wünschen des
Bundesgenossen begleitet. Vor der Abreise brachte die
Bevölkerung Wiens dem deutschen Reichskanzler erne be¬
geisterte Kundgebung dar. Als Herr v. Bethmann Hollweg
vor seinem Hotel erschien, erschollen aus der Menschen-
menge stürmische, immer wiederholte Heilrufe.

+ Die Lage des Hansbesitzcs hat den Schutzverband
des deutschen Grundbesitzes veranlaht sich erneut in Ein¬
gaben an den Reichstag und das preußische Abgeordneten¬
haus zu wenden. Gefordert ivird bei Zwangsoeisteige-
rungen und Übernahme der Grundstücke, durch Lupoioeleu-
gläumger der Nachlab des ReimssteNipels. ebenso Aushebung
der Bcsitzwechselabgaben durch die Bundesstaaten und der
Unisatzsteuer der Gemeinden.

+ In Dre! den sprach der sozialdemokratische RelchS-
taasabqeorducte Scheide, »a»n über „Krieg , Volk und
Frieden " vor mehr als 5000 Personen . Zu Beginn oer
Versammlung erhob sich Lärm , der von einigen Raoikalen
angezettelt wurde, mu Scheidemann am Reden zu oer-
bnidcrn. Nachdem aber die Mehrheit ihrem Willen.
Scheiüemann anzuhören, unzweideutig Ausdruck gegeben
hatte, konnte er seine Rede halten. . Seme -.Uj»
sührunacn gipfelten darin , dah em Frieden um reden Pre^
Deutschland zu einem Bettelvolk und dre Arbeiter zu
Bettlern machen würde. Znm Schluh wurde . eure Ent-
schliebuiig angenommen, die sich für baldigen uneden , aoer
gegen einen Frieden um jeden Preis ausspricht.

Tralien.
rc Die Verhandlungen über die Unterftüstnng Italiens

durch England , die in voriger Woche in Pallanza durch
den englischen Handelsminister Runciman gepilogen wurden
führten nach den Erklärungen Runcimmls auf dem Baniett
der Mailänder Handelskammer dazu, dab E»g!ai:d üre

Frankreich gewährten VergitnMgungen in der KM -n-
verjvrguug und dein Seefrachteutartt am statten au.-dem.̂ ,
das zur Vergröberung der italienischen Handelsflotte nein,
Diaterial liefert und endlich dre Einfuhr italienlsckei Agrar-
Produkte begünstigt, für deren Durchfuhr auch ouantre ch
Vorzugsbedingungen zugesagt hat. Dagegen erwähnte
Runciman nichts davon, dah England em Darlehen
gewährt, das Jtallen dringend gefordert hatte.

Jimcvika.»
x Aus Washington wird zu der mexikanischen Frage

gemeldet Präsident Wilson habe Carranzas Vorschlag am
genommen, dab ein gemeinsamer Ausschub eingesetzt wird.
In erster Linie soll die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen erörtert werden. Danach sollen die inneren
Fragen Mexikos in Angriff genommen werden. Es besteht
geringe Hoffnung, dab die Verhandlungen erfolgreich enden
werden. Im allgemeinen glaubt man, dah ev sich nur um
einen Schachzug handelt, um die Losung der mexikanischen
Krise hinauszuschieben, bis sich der politische Horizont
aufgeklärt hat.
Bus  In - und Husland.

Amsterdam, 14. Aug. Vom 1. Oktober an wird der Preis
für Steinkohlen in Colon um 7,50 Dollar und m Panama
um 9 Dollar erhobt. . , . A _ ,

Lwckbolm. 14. Aug. Die endlich emgetroffene Ent-
schllldiaunn Rußlands wegen der Fälle der „Sima und
der Elbe" befriedigt m Schweden nur halb. Die Zeitungen
stellen zwar mit ä)e.nugtumig. die Bestrafung des rubnchen
17-Bootkommundcmren fest, erinnern aber alle an die „och
ungeklärte Streitfrage wegen der Schrffe „Worin» und
ßijjciBon*

Bern , 14. Aug. Das spanische Amtsblatt veröffentlicht
ein Dekret, das die Verfassungsgarantren wrederherstellt.

London. 14. Aug. Infolge des groben Zuckermaiigels
geben riesige Mengen von Obst, die sonst zu Marmelade
verarbeitet wurden, und für die sich jetzt keine Käufer sinden.

' TSU  14. Aug. Die Brotpreise in London wurden
von 8' /n Pence auf 8 Pence für 4 Pfund Brot erhöht.

London, 14. Aug. Die Eisenbahner verlangen eme neue
Lohnerhöhung von 10°/°. da der Krreg langer dauere, als
bei dem letzten Lohnabkommenangenommew ^ ,

Petersburg , 14. Aug. 2000 Einwohner von Ost-Rutzland
sind nach Süd -Ruhland abgererst. um dort infolge des
Alanaels an Arbeitskräften , der durch dre Mobilisation
der männlichen Bevölkerung entstanden rst, in der Landwirt¬
schaft bei den Erntearbesten zu helfen.

New bork, 14. Aug. Verschiedene irische Gesellschaften
planen einen Riesenprotest gegen die Hinrichtung Sir Roger
Casements. __ _ _ __ __

Der Krieg.
Unsere Feinde im Westen wie im Osten lassen nicht

ab in immer neuen Stürmen die deutsche Front zu ze^
mürben zu suchen. Trotz schwerster Opfer konnten sie auch
jetzt nur oorübergeheiid kleine lokale Erfolge erringen, die
ihnen in deutschen Gegenangriffen überdies gleich wieder
entrissen wurden.

Hngriffe in Oft und Welt abgeschlagen.
Grotzes Hanptqunriier, 14. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich der Straße THiepvall- Pozwres war es

den Engländern gestern früh gelungen, m etwa -0  >
Meter Breite in unseren vordersten Graben ew.?,i-
dringen ; im Gegenangriff wurden sie beute nacht wieder
hinausgeworfen . Vor Guillemont und der südlich -
schließenden Linie sind Massenangriffe des Feinde»
unter schwerster Einbuße für ihn abgeschlagen worden.
Ebenso brachen zwei sehr starke französische AngrMe
im Abschnitt von Maurepas südlich von Hem zu¬
sammen. - Nachträglich ist gemeldet, daß die Franzosen
in der Nacht zum 13. August das Dorf Fleury
und unsere Stellungen östlich davon angegriffen haben und
glatt abgewiesen sind. Ein feindlicher Handgranatermngnff
ist gestern nordwestlich des Werkes Thiaumont gescheitert
— Am und südlich vom Kanal von La Baisse herrstote
lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten die feindlichen
Pattouillen größere Regsamkeit, besonders gingen nord¬
westlich von Reims stärkere Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitung vor, die Unternehmungen
waren ohne Erfolg . - Östlich Bapaume wurde em eng¬
lisches Flugzeug im Luftkampf zur Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hmdenbnrg.
In der Gegend von Skrobowa , sowie am D9inskn-.KanaI
südlich des Wygonowskoje-Sees wurden feindliche Vorstöße
abgeschlagen: deutsche Abteilungen zersprengten ostUch des
Kanals russische Vorttupven unter erhebliwen Verluiten
für diese. — Bei Zarecze am Stochod rst em Gefecht
gegen vorgedrungenen Feind zu unseren^ Gunsten ent¬
schieden — Starke feindliche Angriffe richten sich gegen
den Luh- und Graberka-Abschnitt südlich, von Brody . Sw
wurden blutig abgewiesen; neue Angriffe sind dort un

^ ^ Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl? Im Abschnitt Zworow -Koniuchv scheiterten Miiiiche>
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Angriffe eingebrocyene Teile des Feindes sind durch Gegen¬
stoß zurückgeworfen , über 300 Gefangene sind eingebrachl . —
Auch westlich von Monasterzyska lief der Gegner vergeblich
an . er erlitt in unserem Feuer große Verluste.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse : selbst die Scheintätigkeit
des Feindes staute ab.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W.T.B.

Ol1enret«ckiikck ungai isckcr s) eenesberickr.
Amtlich wird verlautbart : Wien . l4 . August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Hecrcsfroiii des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . Südlich >des Dnjestr keine besonderen Er¬
eignisse . — Auf den Höhen nördlich von Mariampol wurde
gestern durch unser Feuer eine attackierende russische Ka¬
vallerie -Brigade zersprengt . Heute in den Morgenstunden
trat der Feind an der ganzen Front zwischen dem Dnjestr und
der Gegend südwestlich von Zalocze mit den verbündeten
Streitkräften wieder in engere Gefechtssühlung . Südlich
von Horozanka scheiterte ein russischer Vorstoß . Westlich
von Kozowa verjagten unsere Truppen brandschatzende
Abteilungen . Bei Augustowka und im Raume von
Zborow wehrten unsere Bataillone zahlreiche russische
Angriffe ab . Es wurden 300 Gefangene eingebracht.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v . Hinden-
burg . Die Armee des Generalobersten von Boehm -Ermolli
schlug südwestlich von Podkamien einen durch mehr¬
stündiges Trommelfeuer eingeleiteten und durch den Ge¬
brauch von Gasbomben unterstützten Massenangriff zurück.
Das Vorfeld unserer Stellungen ist von toten und
schweroerwundeten Russen bedeckt. Neue Kämpfe sind im
Gange . Bei Hulewicze am Stochod scheiterte ein schwacher
russischer Vorstoß . Südlich von Stobpchwa wurde ein
vom Feinde besetzter Sandhügel genommen und die Be¬
satzung des Stützpunktes gefangen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stellungen
östlich des Valona - Tales zwischen Lokvica und
der Mippach siebenmal an , wurden aber von
unseren Truppen immer wieder vollständig zurück¬
geschlagen . Die JnfanteKeregimenter Nr . 43 und 46 haben
sich wieder glänzend bewährt . — Die Höhen östlich von
Görz , der Monte San Gabriele , und der Monte Santo
standen unter heftigstem Geschützfeuer. - Im Sugana-
Abschnitt brachen zwei feindliche Angriffe aus dem Civaron
in unserem Feuer zusammen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang. “ '
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein Seestug¬
zeuggeschwader den Bahnhof Ronchi, militärische Objekte
und Stellungen in Cieris , Bermegliano, Selz und San
Canziano , sowie eine feindliche Batterie an der Jsonzo-
Mündung sehr erfolgreich mit Bomben belegt und viele
Vplltreffer erzielt . Alle Flugzeuge sind trotz heftigster Be¬
schießung unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

l) ie rmUtärilclx Lage am 14. Huguft.
Von neuem hatten die Engländer mit äußerst starken

Kräften versucht , an der Straße Thiepval —Pozieres durch¬
zubrechen . Anfänglich hatten sie, wie es bei einer mit
solchen Einsätzen an Mannschaft arbeitenden Offensiv¬
bewegung nicht ausbleiben kann, kleine örtliche Erfolge.
700 Meter unserer vordersten Stellungen fielen in ihre Hand.
Aber ein wohlvorbereiteter Gegenangriff in der Nacht vom 13.
zum 14. August entriß sie ihnen restlos wieder . Auch bei
Güillemont versuchten sie das Schlachtenglück, wurden aber
Unter schwersten Verlusten für sie zurück»eworfen . Die

Franzosen hatten bei einem , starken Vorstoß an der Straße
von Mariecvurt nach Clery zwar einen ganz un¬
bedeutenden Geländegewiun zu verzeichnen , den sie aber
mit ganz unverhältnismäßig hohen Verlusten be¬
zahlen mußten . Südlich der Somme ereignete sich nichts
Besonderes . Dagegen suchten die Franzosen bei Verdun
wiederholt , uns von der Höhe von Fleury und Thiaumont
zu verdrängen . Besonders zwischen Fleury und dem
Chapitrewald griffen sie mit starken Kräsren an , ihre Ver¬
luste waren hier denn auch außerordentlich schwer. Inzwischen
haben sie ihren edlen Vorsatz, unsere Ernte durch von Fliegern
geworfene Brandbomben zu vernichten , in Flandern tat¬
sächlich in die Wirklichkeit zu setzen, sich ernstlich bemüht.
Sie hatten jedoch keinen Erfolg mit ihren ruchlosen
Planen . Den Bomben ihrer Flieger fiel aber leider eine
gewisse, wenn auch nicht große Anzahl deutscher Militär-
personen , vor allem aber Zivilisten und Gefangene zum
Opfer . Im Osten hatte bei der Armee des Prinzen
Leopold von Bayern ein Unternehmen , das zwei
und eine halbe ponunersche Kompagnie am Oginsky-
kanal ausi 'ührten . einen vollen Erfolg . Sie zersprengten
mehrere russische Kompagnien gänzlich , sie selbst hatten
nur vier Verwundete . Angriffe , die russische Ab¬
teilungen in der Gegend nördlich der Bahn von Kowel
nach Sarny machten , brachen sämtlich ohne Ergebnis zu¬
sammen . Bei Zarecze am Stochod wurden vorgedrungene
russische Kräfte durch einen deutschen Gegenstoß zurückge¬
trieben . Russische Angriffe bei Luck wurden völlig abge¬
schlagen . Die Umgruppierung unserer Streitkräfte nördlich
des Dnjestr schreitet planmäßig fort . Zu größeren Kämpfen
kam es noch bei Brody , wo russische Angriffe abgewiesen
wurden , bei Zborow (40 Kilometer westlich von Tarnopol ),
wo in gelungenen Gegenangriffen 300 Russen gefangen
wurden , und westlich von Halicz , aus dem Südflügel der
Südarmee , wo die russischen Angriffe gleichfalls blutig
zusammenbrachen . In den Karpathen herrschte infolge
unsichtigen Wetters nur geringe Gesechtstätigkeit . Auf
dem Balkan ist die Lage unverändert . Starkes Artillerie¬
feuer .,, des Feindes südlich des Doiransees wurde
von unserer Seite wirksam erwidert . Auf dem italienischen
Kriegsschauplatz hatten die österreichischen Stellungen
östlich von Görz sieben italienischen Angriffen standge¬
halten . Alle Anstürme wurden abgeschlagen . Aus dem
Plateau von Doberdo rennen die Italiener besonders
gegen die österreichische Linie nördlich von Lokvica an
und erleiden dabei sehr schwere Verluste.

bin engttsckep Zerstörer versenkt.
Durch ein deutsches ll - Boot im Kanal.

(Amtlich .) WTB., Berlin , 14. August.
Eines unserer II-Boote hat am IS . August vormittags

im englischen Kanal den englischen Zerstörer „Lassoo"
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Aus Hoek van Holland war bereits die Meldung zu

uns gekommen , daß ein den englischen Dampfer „Grenadier"
aus Newcastle begleitender englischer Zerstörer am
13. August früh um 8 Uhr 8 Meilen westlich des Feuer¬
schiffes Moes auf eine Mine gestoben  und gesunken sei.
Die Mannschaft habe sich in drei Boote gerettet , die später
von anderen englischen Zerstörern ausgenommen worden
seien . Es ist möglich, daß es sich hierbei nicht um eine
Mine , sondern um ein Torpedo gehandelt hat , so daß die
Meldung aus Hoek van Holland nur eine andere Lesart
der deutschen amtlichen Mitteilung wäre . Vielleicht handelt
es sich aber auch um zwei verschiedene englische Zerstörer.

Massenbeute eines deutschenv -Boots.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat eines unserer Unter¬

seeboote im englischen Kanal in der Zeit vom 2 . bis
10 . August sieben englische und drei französisch«
Legclfahrzeuge , sowie drei englische und zwei franzö¬
sische Dampfer versenkt.

Uber weitere Einbußen der feindlichen Handelsflotten
durck deutsche und österreichische Unterseeboote wird be-

»er Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

62) Nachdruck verboten.
„Einen Hammer und ein Beil !" rief er den Leuten zu, die

vom Schiffe aus seinem Beginnen zuschauten. Mit Hilfe der
Instrumente .brachte er dann aus der Schiffswand eine Kiste
zum Vorschein, aus der es wie das Ticken einer Uht ertönte. ,

Die Zuschauer schüttelten erstaunt die Köpfe, als er das j
Ding in weitc.n Bogen ins Meer schleuderte. Und der Mann . -
der beauftragt wurde , die entstandene Lücke mit einem Brei !
wieder zuzunageln , belnerlte verwundert, daß es da unten etwa
nach Pulver röche.

34. Kapitel.
Als Wolfgang Burkhardt am frühen Morgen das Hote !

verließ, war er froh, daß ihm die Täuschung des Detektiv- -
gelungen war . Er hatte es absichtlich vermieden, ihn noci
einmal zu sehen; er konnte sich leicht genug verraten , und ei
war so gut wie sicher, daß ihn der andere dann nicht aus der >
Augen ließ.

Er schleuderte zunöchst ziellos in die Stadt hinein. Ab- !
sichtlich wählte er hierfür die belebtesten Straßen , wo er wenige,
seinen Gedanken nachhängen konnte. Als ihn schließlich dei -
Hunger überwältigte — er hatte ja seit dem Mittag des gestriger !
Tages nichts mehr gegessen — ging er in eine ganz gewöhn- j
siche Kneipe, in der sonst nur Arbeiter zu verkehren pflegten j
Das war zu der Zeit , als Bernarüi Kulicke nach ihm schickte.

Die Leute in dem Restaurant betrachteten den elegant
gekleideten Herrn mit sehr verwunderten Blicken. Er zog un¬
willkürlich einen Vergleich zwiscben seinem gegenwärtigen Aufent¬
halt und der Jacht »Albiou ' . Der Kontrast war zu groß, als
daß er nicht ein wenig darüber hätte lächeln sollen.

Was machte das alles aber schließlich für einen Mann,
der keine vierundzwanzig Stunden mehr zu leben hatte ? —
Ob er jetzt in einem Schlosse oder eurer Spelunke saß —
im Grunde war es ganz das gleiche und seine Lage damit um
nichts gebessert oder verschlechtert.

Eines war jedoch klar, er konnte nicht den ganzen Tag
hier zubringen . Ebenso wenig durfte er daran denken, vom
Morgen bis zum Abend in deiz Straßen von Exmolith herum¬
zulaufen. Es war jetzt die tote Jahreszeit ; in der Kleinstadt
drehte sich jeder nach einem fremden Spaziergänger um, und
er würde mlbedingt auffallen . Das mußte er jedoch vermeiden:

er glaubte schon dadurch den Amerikanern ihre gräßriche Arbeit
zu erschweren.

Er betrachtete es als seine Aufgabe, bis aufs Tipfelchen
dem Versprechen, das er Berthe Ravenaud gegeben, nachzn-
komnren. Und nicht einen Augenblick kam ihm der Gedanke,
wie unsinnig das alles war — daß kein Mensch, sei er auch
in den strengsten Ehrbegriffen erzogen, ihm verübeln konnte,
wenn er ein derartiges Versprechen als nicht gegeben ansah.

Wo aber sollte er den Tag zubringen?
Da kam ihm endlich ein Gedanke. Er würde , nach dem

verabredeten Platze fahren, sich die Gegend ansehen, wo er in
dieser Nacht sterben sollte, und dann in einem beliebigen Wirts¬
haus dort draußen die Zeit erwarten, bis er zu dem Rendez¬
vous gehen mußte.

Er hatte wohl die Namen und Richtungen ungefähr in der
Erinnerung , die ihm die Französin auf der Karte gezeigt. Aber
es war besser, sich genauer zu informieren . Er klopfte deshalb
an sein Glas und rief damit die Kellnerin herbei, die ihn
übrigens während des ganzen Mahles angestarrt batte . Ein
solcher Gast gehörte wohl nicht gerade zu den häufigen Er.
scheinungen.

Er bezahlte seine Zeche miib fragte dann wie beiläufig:
„Ich möchte einen kleinen Spaziergang machen. Es gibt

hier in der Nähe einen Ort , West Down Beacon oder so ähn¬
lich — bei dem Orte Littleham, nicht wahr ?'

„Ja , die Klippen da unten heißen so. Sie müssen bis
Littleham mit der Bahn faßren, dann geht die Salterton -Straße
bis an das Meer . Sie können es gar nicht verfehlen, es ist
iininer ein gerader Weg. Auf der Hälfte der Strecke kommen
Sic an einem Hotel vorbei, das »Half -way House" (Halb -Weg-
Haus ) genannt ; ein Stückchen von dort sehen Sie schon den
Flaggenmast , der bei West Down Beacon auf den Klippen
angebracht ist. '

Äolfgang bedankte sich und ging. Der Bahnhof war bald
erreicht, und es traf sich glücklich, daß er nicht lange ans den
Zug warten mußte.

In Littleham stieg er ans und fand unschwer die Salterton-
Straße . Es war ein wundervoller Wintertag . Die Luft hier
draußen war rein und würzig, da» Mandern wäre unter
anderen Verhältnissen, als die seinen es waren , ein Genuß
gewesen.

Als er an dem Hotel vorübcrgekommenwar und den Flaggen¬
mast erblickte, bog er vom Wege ab und ging bis zur Küste.

Steil fielen die Klippen zum Meere ab. Unten donnerten
Li« .W gen in wuchtigem Anprall gegen die Felsen, als woll>en

richtet : Der japanische Dampfer „Temnei
italienische Dampfer „Sebastians " (4034 To-
englische Dampfer „Antiope " (2973 Tonnew
Mittelmeer versenkt. Außerdem wird die r
englischen Dampfers „Newburn " (3554 T
Segelschiffs „Langdale " (2000  Tonnen)
dänische Schiff „Robert " brachte die SDK
französischen Dampfers „Marie " und der
Schiffe „Credo " und „Sora ", die von ewK
V-Boot versenkt wurden , nach Havre.

Die Besatzung des King Stepĥ .
Aus einer Erklärung Lord Newtons M

Oberhaus geht hervor , daß die Engländer vgS
waren , die Mannschaft des Trawlers „King §
seinerzeit die Mannschaft des Zeppelins „L 19 *.
Weise umkommen ließ , durch andere izn ^
Newton sagte : „Die Mannschaft des „Kino ^
in Deutschland interniert ist, war nicht di
schaft, die vor einigen Monaten mit dem
sammenstieß . Die Regierung habe zwar Grund
daß die Mannschaft geeignet behandelt werd-
amerikanische Botschafter sei doch gebeten '
Lager sobald wie möglich zu besuchen."

9

Cörhifcbe Siege in perfi« n>
Die auf dem rechten Flügel weiter offenst -

türkische Armee hatte am 9. August bei Tag^ -
aus Essadabad vertriebenen Russen von neuem»
Stellungen nordöstlich dieses Ortes angeariss«.
worfen . Am 10. August vertrieben sie die ?
einem Teile der Ebene von Hamadan und -
Hamadan selbst ein . Am 11. August wurde'
Ebene von Hamadan von den Russen gesä
Russen flohen in nördlicher Richtung . Der —
sehr starke Verluste — in einer einzigen befestig
waren es ungefähr 1000  Tote und Verwundete
wurden gefangen . Auf dem türkischen linken
eine aus verschiedenen Waffengattungen zus-
seindliche Stteitmacht bei Sakiz an . Sie wurde
schlagen und mußte sich gegen Abend zurückzieb«,'
sie durch Gegenangriff Verluste erlitt . — AusD
kasusfront rückten die Türken nördlich von Bim-
vorwärts . .« tf.

Der Halbmond in Tripolis und int £-
Wie amtlich aus Konstantinopel berichtet

findet sich in dem ganzen Gebiet von Tff
westlich des Sereth bis zur tunesischen Grenze
lienischer Soldat mehr außer innerhalb der M
Städte Homs und Tripolis . Die Stämme , dh
der tunesischen Grenze befinden , haben sich
tripolitanischen Kriegern vereint und mit diesen
die ganze Zone zwischen Tatawin und Dehst
Zur Stunde werden diese Gebiete von den § •*
Führern der Krieger verwaltet . Ebenso sieb;
Äenghasi . Die mit ihren Offizieren gegen den
Darfur Ali Dinar abgesandten ägyptischen T
zum groben Teil zu diesem übergegangen , was
hatte , daß die Verbindungslinien zwischen bem
und Ägypten abgeschnitten wurden . Die moham
Bevölkerung in Ägypten sympathisiert völlig
Türken . Ägyptische Reservisten weigerten sich,
lischen Ruf unter die Waffen zu gehorchen . Die
mußten auf ihre Einberufung verzichten.

Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.
Über den wetteren Verlauf der Kämpfe -itt

Ostafrika liegt die folgende englische Meldung not:
verschiedenen Streitkräfte des Generals Smuts '
am 5. August gleichzeitig den Vormarsch gegen“
macht des Feindes , der seit seiner am Lukig
24. Juni erlittenen Niederlage starke Stellungen
Bergen von Uguru besetzt hatte . Es entwickelten
näckige Kämpfe , die mit einer Niederlage des Fe"
Matamondon und Tschuugo endigten . Der Fe"
oerrvlat . Seine Verluste sind -ziemlich schwer. btp

sie dir Oibe in ihren Grundvesten erschüttern. An em«
nur fiel das Ufer weniger steil ab und bildete unten
schmalen Strandes.

Wolfgang dachte, ob man da wohl hinnnter kommen
Und bei .dem geringen Wert , den das Leben noch für ihr
machte es ihm Freude , etwas Gefährliches zu unteriieh

Langsam und vorsichtig begann er an dem Abheq
unter zu klettern. Ein paar mal kam er ins Rutschen;
immer wieder fand er einen Halt , und unversehrt kam ei
sich unten an.

Als er den Weg, den er zurückgelegt, betrachtete,
ihm der Gedanke an den Aufstieg doch ewiges Unbehagen
Doch er überwand das schnell, und lächelnd dachte er,
auf die Wasserfläche hinausblickte:

»Den Seeweg nehmen meine guten Freunde aus
sicherlich nicht."

Er gmg das Stückchen Land ab, das die See hier
frei gelassen hatte , und- ließ sich das Wasser bis «
Füße kommen. Dann kletterte er an der bequemste»
wieder empor.

Er war doch froh, als er die Höhe sicher wieder
hatte . Nun ging er langsam am Rande der Klippen
aus die Meeressläche hinaussehend in der sehnjiichbgE
doch so törichten Erwartung , irgendwo die „Albiou" zu-
Aber kein Segel , kein Rauchwötkchen war zu leben. -

Und in dieser unendlichen Einsamkeit, dieser MG
doch tausend Sprachen redete — während das Mer z»
Füßen brandete und toste, ein kalter Wind w ,et!
und seine Glieder im Frost erstarrten , packte >Y"
jucht nach Hertha mit elementarer Gewalt.

Jetzt — gerade jetzt, nachdem er vom Becher des
gekostet, sollte er diesem köstlichen Tranke füs *®7
sagen! Vor einem halben Jahre noch, da e: e,It ’T
Bettler gewesen da sein Leben inhaltlos und vernilM
hätte er eS für ein Nichts in die Schanze
aber war es ihm wert geworden durch die Liebt KJ
Weibe — nun wurde ihm baS Scheiden von btt
ihren Freuden so bitter, bitter schwer!

Einen Augenblick kam ihm der Gedankt, r ;/.,.,
Beacon zu verlassen und wirklich, wie er a
sagt, nach London zu fahren. Dann aber Mr*  |
energisch auf und biß die Zähne zusammen- ^

Nein und tausendmal nein ! Lieber
entsagen, als eine Handlung begehen, die, wier



malischen Berichte aus Oltafrtka lind de-

.KdZ stark gefärbt.
^ Eine amtliche französische Note be»

ll  Mlicke Hauptziel des Vierverdanües
j  tt«0eIlO«Donätg deutschen Divisionen vor Verdun
Ä ^ /anderen , an der übrigen Westfront aus-

' ^ ticben Divisionen keine einzige ostwärts ge»
Äe - Nack der „Gazette des Ardennes " sind

l4v- im besetzten französisch» belgischen Gebiet
ff  Suh Äauen und 29 Kinder  durch Artillerie»
Kfet«. ^ bomben unserer Feinde getötet.  64 Männer.

Kinder verwundet worden.

fall freund und feind»
L Draht- und Korrespondenz- MeldunaenZ

*1" ^ „nqsklage in der MLufttama "-8acbe.
Amsterdam.  14 . August.

. Tagen verhandelt das Newyorker Bundes-
liegen die englische Cunardlinre  die

Lusttania " . Der Prozeß rst von 16 Amerr-
gemacht. Verlangt wird em Schaden-

, für den Tod von Verwandten
r-n l»er c dghei verlorene Eigentum . Dre
Ms au . . der Klage beschuldigt , trotz der
dlinie Dampfer torpediert werden sollte , kerne
>4 Vorsichtsmaßregeln getroffen zu haben . Der

nfelmeöt an der irischen Küste durch Gewaffer
von Unterseebooten wimmelten . Auch dre

weiten werden als ungenügend bezeichnet.
' « .̂« eiLcrikcbe Airtlcstasts -X'erkandiungen.

Zürich.  14 . August.
«»»immtheit wirb behauptet, baff die Verhand-

1® L „ Handels -Austauschverkehr zwischen Denftch-
Schweiz Ende dieser Woche beginnen werden.

1 -je unmittelbar auf die Abweisung der
"Angebote durch den Vierverbandzurück;,,fuhren1 j»Bern stattfinden.

bie gesamte Schweizer Presse be ont emmuffg
mi!» den Willen , sich nicht unter die Fuchtel - es

L zu ducken und erhofft erne Grundlage iur
»hten Ansprüche der Schweiz durch dre Unter¬
en mit Deutschland.
Liierte Hnlelbeplänc des Vterverbandee.

' Amsterdam.  14 . August,
in jüngster Zeit verbreiteten Nachrichten über

. "„sicherte große Anleihe der Vierverbandsmachte
äk/sind falsch, wie aus bester Quelle gemeldet
^ Amerika ist nach bestimmten Mitteilungen gar
^Möglichkeit vorhanden , die genannte Summe von
iarden Frank für europäische Kriegszwecke aufzm

Außerdem würde Präsident Wilson schwerlich
sjimmung geben zu , einer solchen Anleihe . Der
,t widersetzte sich bisher stets mrt ollen Kräften
Manen und gestattete nur sogenannte Handels-
zur Bezahlung der amerikanischen Lieferungen.
\ Redereien von Überlassung von 15 Milliarden
nRußland durch England -Frankreich sind lediglich
egelsechterei aufzufassen . Rußland kann höchstens
;b wann eine armselige Unterstützung erwarten , nie
he Summe.
Vetternwirtfcbaft im engUfcben Reer.

Rotterdam,  14 . August,
scharfen Worten behandelt ein Leitartikel der
den mißglückten Feldzug in Mesopotamien . Die

ig bemühe sich, die Angelegenheit m Ordnung zu
aber sie schlage dazu nicht den richtigen Weg em.

Acht des Kriegsdepartements sei nicht streng
nsbesondere seien verschiedene hochgestellte indische
,aber nur deshalb im Amte geblieben , weil ste
eitern- und Günstlingswirtschaft gehalten wurden,
ging der Streitkräfte in Mesopotamien solle nach
verlegt werden , und die Geheimtuerei solle em

hmen.
im Tuditliaus— als König von England."

Dublin,  14 . August.
: irische Verband(Gaelic Leaauel tat einen Schritt,

i msehm mochten, in seinen Augen jedenfalls ehrlos war.
kr zwang sich, seinen Gedanken eine andere Richtung zu
. Er beobachtete ein paar Möwen , die über die Wellen-
t hin und her schossen, und stieß mit dem Fuße Steine

Jtt ins Meer. Schließlich hielt er jedoch das Alleinsein
h °>ehi aus. Er mußte unter Menschen gehen, wenn er
ff-Ilm Mut verlieren sollte.
!,Kr sah nach der Uhr ; die Mittagsstunde war bereits

Da beschloß er, in das Hotel zu gehen, das „Half-
f hmse' genannt wurde, und dort eine Henkersmahlzeit
Pehmen. I
Jfl Datierte sich nach dem Flaggenmast , der von allen

am aus sichtbar war . und fand  danach unschwer den
Der Wind pfiff jetzt so eisig kalt, daß er eilte, das

Hans zu erreichen.
» fand es zu seiner Verwunderung besser eingerichtet,

J * dieser einsamen Gegend vermutet hatte. Die Gast»
*JDai War niedrig und die Tische und Stühle alt . aber

war doch wenigstens behaglich durchwärmt und

iH etwas Essen kommen, das ihm trotz dem
7i* \ er entgegenging, ganz gut mundete, und
H dann, dg er der einzige Gast war , mit einer Zigarre

nieder. Das unangenehme Kältegefühl, das
--"-seineStimmung besinflußt hatte , war von ihm gewichen.

nichts sich gründende Hoffnung schlich sich in
V -~~die Hoffnung, daß sich doch noch alles zum Guten
ZZm - Er gestand sich dies Gefühl selbst nicht ein —
. da und blieb, wie sehr er sich auch vor Augen
W M daß seine Lage ja ganz aussichtslos war.
gTWfe er sich auch gegen das Schicksal wehren, das
^wchleu drohte? Allein und unbewaffnet , wie er es
Er 1 We , mußte er den Abgesandten des „Ordens der

«Eon̂ "übertreten. Und die Amerikaner würden die
hlla ' ^ ä u nützen wissen — würden eine Chance

^ »d „Hand  geben, wie sie sich ihnen nie wieder bot.
etwas anderes, als auf die Großmut der drei

Hoffnung sich ja gar nicht gründen . _ _
Fortsetzung folgt.

der die schärfste Auflehnung gegen die englüaie PollM ve»
deutet . Die Gesellschaft wählte John Mac Neill , der
wegen Teilnahme an der irischen Revolution zu lebens»
länglichem Zuchthaus verurteilt worden ist, »um Präsi¬
denten flir das kommende Jahr . Der Vorsitzende , em
katholischer Priester , erklärte , daß Mac Neills Wahl die
Gaelen (Iren ) im ganzen Lande nnt Trost erfüllen werde
Er selbst würde lieber wie John Mac Neill im Zuchthaus
sitzen, als König von England sein. Die Versammlung
nahm eine Entschließung an . in der ste ihr Bedauern über
den Verlust der Gaelen . die m der Revolution den Tod
fanden , und ihre Bewunderung für deren mutige Arbeit
ausspricht . _

Vergeltung für den „Baralong“-fall.
Ein deutsches Weihbuch.

Dem Reichstag ist ein Weißbuch über den „Baralong "-
Fall zugegangen . Das Weißbuch enthält die diesen Fall
betreffenden amtlichen Schriftstücke , nämlich:

I Denkschrift der Deutschen Regierung über die Er-
mordung der Besatzung eines deutschen Unterseeboots
durch den Kommandanten des britischen Hilfskreuzers
„Baralong " vom 28. November 1915. Anlage 1 bis 5
zur Denkschrift , enthaltend Zeugenaussagen in englischer
Sprache , nebst deutscher Übersetzung.

2. Anlwort der Britischen Regierung vom >4. ,Dezember
>915. nebst deutscher Übersetzung.

3. Erwiderung der Deutschen Regierung vom 10. Januar

4 Antwort der Britischen Regierung vom 25. Februar
.916 . nebst deutscher Übersetzung.

5. Schlußwort der Deutschen Regierung.
Da « Schlußwort lautet : Die Deutsche Regierung hat

in ihrer Erwiderung über die Erklärungen der Britischen
Regierung zu der deutschen Denkschrift über den „Baralong -
Fall vom 10. Januar d. I . den Standpunkt ^ eingenommen,
daß es für sie im Hinblick auf die empörende HaltMg der
Britischen Regierung nicht möglich sei, weiter mit ihr über
diesen Fall zu verhandeln : sie hatte zu glncher Zeit ange¬
kündigt daß sie nunmehr selbst die der Herausforderung
entsprechenden Vergeltungsmaßregeln treffen werde

In ihrer letzten Antwort glaubt die Britische Re-
oierana über den Mord , den der Kapitän und die Mann¬
schaft der „Baralong " an der wehrlosen Mannschaft eines
deutschen Unterseebootes begangen haben , nnt dem bloßen
Hinweis auf die Unzuverlässigkeit der Aussagen eines
Zeugen dessen Namen sie nicht einmal angibt , hwweg-
gehen zu können ; dagegen stützt sie sich für die von ihr
mit dem „Baralong " - Fall in Zusammenhang gebrachten
drei Fälle angeblicher , von deutschen Seesrertkraften
begangenen Grausamkeiten lediglich auf haltlose Be¬
hauptungen . ohne dafür irgendwelches Material bei¬
zubringen . Die Deutsche Regierung kann diese Behaup¬
tungen auf Grund der eidlichen Aussagen und dienstlichen
Meldungen der zur Sache vernommenen Zeugen nur mit
Entrüstung zurückweisen. Was aber den Baralong -Fall
betrifft so muß nochmals mit aller Scharfe  darauf hinge-
wiesen ' werden , daß sich die Britische Regierung trotz des
ihr mitgeteilten Bluter,als geweigert hat . selbst eine Unter-
suchung einzuleiten : damit hat sie anerkannt , daß ste es
nicht wagen kann, den Fall vor ein Gericht der eigenen
©tcuibcicQcnoffcTiber 33ef<ä)ulbigten KU bringen.

Die Deutsche Regierung hat sich hiernach, ihrer Ankün¬
digung entsprechend, genötigt gesehen, die Ahndnng des nn-
gesühnten Verbrechens selbst in die Hand zu nehmen. Eine
Vergeltung der Untaten der britischen Seeleute im „Bara-
lo„q"-Fall mit Maßnahmen gleicher Art , etwa dnrch Er¬
schießung britischer Kriegsgefangenen , har sie selbstverständ¬
lich abgelchnt. Aber die deutschen Luftschiffe werden das
englische Volk davon überzeugt haben, daß Deutschland in
der Lage ist, die von den Offizieren und den Mannschaften
der „Baralong " begangenen Straftaten nicht ««gesühnt zu

la, ' CaBetin früher die unvermeidliche Gefährdung der Zivil¬
bevölkerung bei Verwendung der deutschen Zeppeline für
militärische Zwecke besondere Berücksichtigung fand , so
konnten angesichts des „Baralong "-Mordes solche Rück¬
sichten nicht mehr durchgreifen ; England gegenüber wird
seitdem die Waffe des Luftschiffes innerhalb der Grenzen
des Völkerrechts rücksichtslos ausgenutzt . Bei jedem '-Luft-
schiff das auf London oder auf andere verteidigM 'vder
Anlagen militärischen Charakters enthaltende englische
Städte seine zerstörenden Bomben abwirft , soll England
sich des „Baralong "-Falle s erinnern .

lokales und provumdks.
Merkblatt für den 16 . August.

Sonnenaufgang 5« II Monduntergang 9« V.
Sonnenuntergang 8“ || Mondaufgang 9°° N.

Vom Weltkrieg 1814/15.
IS 8 1814 . Österreichischer Sieg über die Serben an

der Drina - 1815 . Die russischen Stellungen am Nurzec.
bei Losice und Biala werden durchbrochen, der Feind tritt
überall den Rückzug an.

1717 Sieg des Prinzen Eugen über die Türken bei Belgrad.
— 1795 Komponist Heinrich Marschner geb. — 1832 Philosoph
Wilhftm Wundt geb. — 1870 Prinz Friedrich Karl besiegt die
Franzosen bei Vionville- Mars la Tour . - 1899 Chemiker Robert
Wilhelm Buchen gest. _ _

Hachenburg. 15. Aug . Die übliche Prozession nach
Marienstatt , die alljährlich in der Fronleichnamsoktav
stattfindet , aber wegen den Pockenerkrankungen ausgesetzt
werden mußte , fand heute unter verhältnismäßig recht
großer Beteiligung statt . In Scharen ströniten die ka¬
tholischen Westerwaldbewohner , besonders vom unteren
Westerwalde , nach der geheiligten Stätte im Nistertale,
um Sieg und Frieden für unser bedrängtes Vaterland
zu erflehen. Das Wetter war tagsüber recht schön, nach¬
dem es nachts sowie in den frühen Morgenstunden ganz
gehörig geregnet hatte . Aber das trübe Wetter am
Morgen hatte auf die Beteiligung an der Prozession
keinen nachteiligen Einfluß auszuüben vermocht.

* Fahrra ' dbenutzung.  Vom 12. August ab
darf keiner mehr auf dem Fahrrad sitzen, der nicht die
Genehmigung dazu auf seiner Radsohrkarte vermerkt hat.
Also müssen alle diejenigen .Firmen , Geschäftsleute,
Schüler . Arbeiter , Aerzte, Personen , die sich in staatlichen

oder städtischen Behörden befinden, Krankenschwestern
usw., die bisher noch das Fahrrad ohne besondere Er¬
laubnis zur Erfüllung ihrer Pflichten benutzen konnten
dafür sorgen , daß sie nach dem 12. August im Besitz
einer Erlaubnisbescheinigung sind.

Ans Nnssau, 14. Aug . Die Kuh des kleinen Mannes,
die Ziege, ist heute so begehrt , daß die Nachfrage nach
guten Milckiziegen nicht zu befriedigen ist. Die seither
verkauften Tiere erzielten Preise , wie sie im Frieoen
für Rinder gezahlt wurden . Um der Nachfrage nach
guten Milchziegen Rechnuna zu tragen und die Ziegen
zu annehmbaren Preisen den kleinen Leuten zugängig
zu machen, wird die Landwirtschaftskammer für den
Regierunasbezirk Wiesbaden aus den besetzlen Gebieten
M 'lchziegen zum Preise von 40 - 60 Mk. das Stück frei
Wiesbaden einführen . ^ r . . .. ..

Altenkircken. 14. Aug . Als Volksspende für die
deutjchen Kriegsgefangenen find im Kreise Aitenkirchen
15 310,79 M . eingekommen . Damit wird Manchem
unserer deutschen Gefangenen in Feindesland geholfen
werden können. ^ ™ *

Herdorf. 14. Aug . In der am 12. d. M . zu Frank¬
furt a . M . stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsrats der
Bergbau - und Hütten -Aktien-Gesellschaft Friedcichshutte,
Herdorf , wurden die Abschlußzahlen für 1915/16 vorge¬
legt. Danach betrug der Rohgewinn M . 3 637 294 44
(M 1031 863) . Davon gehen ab Unkosten, Steuern usw.
M . 223 479 (M . 261647 ). für gemeinnützige Zwecke und
Unterstützungen M . 169861 . Abschreibungen und Rück¬
lagen M 560005 (M . 369 673) , sodaß als Reingewinn
M 2 683 948 bleiben gegen M . 351 686 im Voriahr.
Daraus ist die „Sonderrücklage zur Sicherung der
Krieqsäewinnsteuer " und die Gewinnanteile für Vor¬
stand und Aufsichtsrat mit M . 1257 761 zu bestreiten,
wonach M . 1526186 zur Verfügung der Generalver¬
sammlung stehen. Dieser soll die Auszahlung von 20 /,
(i. V. 8 % ) Dividende und der Rest zum Vortrag vor-
qeschlaqen werden . ,

Nastätten 14. Aug. Die Gemeinde Marienfels sucht
einen Schäfer . Was diesem Schäfer geboten wird ist
geradezu staunenswert , nämlich : ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Wasserleitung und elektrischem Licht, ein Stall
für Rindvieh , Schafe und Schweine , eine Holzremise,
ein Garten und 150 Ruten Ackerland.

Frauksurt a. M ., 14 Aug . Der Bau der großen Halle
für die Frankfurter Kriegsausstellung im Hoizhausenpark

j ist soweit fertiggestellt . Die Eröffnung findet morgen
* Dienstag nachmittag statt . Der Jnnenraum ist in drei

Schiffe gegliedert . In der Mittelachse finden die großen
Schauobjekte , Kanonen , Flugzeuge usw. ihren Platz , in
den Seitenschiffen werden die kleineren Ausstellungsob¬
jekte in katologisierter Folge angeordnet sein. Weitere
große Schauobjekte , die der Witterung ausgesetzt werden
können, sollen in dem weiten ckrkadenumschloffenenLicht-
hof ausgestellt werden . Tie Arkadengänge werden in
Fortsetzung der langen Seitenschiffe das übrige umfang¬
reiche Ausstellungsmaterial in abgeteilten Kojen auf-
nehmcn . Ein größer Teil der Ausstellungsgüter ist be¬
reits hier eingetroffen . Auf dem grünen Rasen vor dem
Hallenbau stehen englische Flugzeuge mit wolkenbemalten
Chassis , Kanonen , Seeminen und andere interessante
Werkzeuge, die in wesentlichen Zügen von den aus
Friederiszeiten her bekannten Typen abweichen, haben
schon ber ihrem Transport durch die Stadt einiges Auf¬
sehen erregt . Sie sind ganz in dem Zustand belassen
worden , in dem sie durch Abschuß oder sonstwie in
deutsche Hände gekommen sind, verwettert und verbeult,
zerrissen und zerfetzt, mit verrosteten Stahlseelen und
ebensolchen Motoren.

Fiiedberg (Hessen), 14. Aug . Beim Diebstahl von
Treibriemen in der hiesigen Pumpstation des städtischen
Wasserwerkes wurden der Stukkateur Heinrich Buchmann
und der Schweizer Richard Heiser, beide in Frankfurt
a . M . wohnhaft , verhaftet . Die beiden haben bereits in
Mittel - und Westdeutschland ähnliche Diebstähle verübt,
um ihr Ledergeschäft in Frankfurt möglichst billig zu
betreiben.

Kurze Nachrichten.
Dem Postassistenten Frank in Altenkirchen  wurde der

Titel Oberpostassistent verliehen. — Der Steiger Adolf Hammer
auf Silberwerk Ems,  wo er Schächte baute, stürzte aus dem
Förderkorb und war sofort tot . - Das Kupferdach des Haupt»
bahnhofs in Wiesbaden  ist kürzlich dnrch ein Zinkdach ersetzt
worden. Die hochgelegenen kleineren Turmdächer haben ihre
Auplerbedacduna bebalten. Ttwa 30 000 Kilogramm Kupfer sind
gewonnen worden. - Eisenbahndirektionspräsident Reuleaux m
Frankfurt  a . M. erhielt das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen
Band — In der Nähe der Station U h le r b o rn bei Mainz
geriet die an der Bahn beschäftigte Kriegersfruu Pfeifer von Mainz
zwischen die Pfuffer und wurde ihr der Kopf zermalmt. - Die
Frankfurter Strafkammer verurteilte den 52 jährigen Burgerschul-
lebtet Ludwig Ochs von Bad Homburg v . d . H.  wegen
fortgesetzter Veruntreuung von Geldern der Homburger Beamten-
Vereinigung zu 1 Jahr Gefängnis . Frau Ochs die der Bech.lfe
angeklagt war . wurde freigesprochen. Es handelt stch unii 8400 .Di.,
bie die Angeklagten verbrauchten. — Bon der oberen Eder wird
gemeldet, daß es dort in den vergangenen Nächten an vielen
Stellen gefroren hat , so daß teilweise die Kartoffeln Inten . -
Von der 2 Ferienstrafkammer wurde die Frau Metzgermeffter Gui-
maan in Köln  wegen Zurückhaltung von Waren und Höchstpreis»
Überschreitung zu 3050 M . Geldstrafe und 3 Monate Gefängnis
verurteilt . Ein Mitangeklagter Filialleiter und zwei Filialleiter,nnen
wurden freigesprochen.

jNtab und fern.ras ssÄ*
der Schl Ztg. wurde d°s Knegsge angenenlager Reu^rÄiS Sä«
eintraf, eingehend besichtigt. -. '
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+ Zwischen dem Kaiser und dem König von Lachse»

fand ein herzlicher Telegramniwechsel statt anläßlich der
Verleihung des Ordens Pour le merite an den General
Kirchbach. Der Kaiser gab darin seiner rückhaltlosen An¬
erkennung für die tapfere Haltung der sächsischen Truppen
und ihres Führers Ausdruck

□ Die Obstverwertung ohne Zucker. Eine der
wichtigsten Fragen der Hauswirtschaft in diesen, Jahre ist
die Obstverwertung ohne Zucker. Sehr beachtenswerte
Vorschläge in dieser Hinsicht enthält das Heft „Praktische
Obstverwertung ohne Zucker" von Dr . I . Kochs, das
im Verlage von Parey in Berlin zum Preis von
25 Pfennig das Stück zu haben ist. Der Verfasser geht
von dem Grundgedanken aus , daß nicht der Zucker¬
zusatz die Haltbarkeit der eingemachten Früchte bedingt,
sondern die Abtötung der das Obst zersetzenden Pilze.
Eine solche zu erzielen, ist die Aufgabe der Kriegs¬
küche. Eine weitere Handhabe in der Haltbarkeit von
Oüstzubereitungen ohne Zucker ist in der Herstellung des
Dörrobstes (Aackobstes) gegeben. Es kann übrigens
nicht genug empfohlen werden, auch für Obst das Trock¬
nungsverfahren anzuwenden, denn Dörrobst ist die ge¬
sündeste und nährstoffreichste Obstzubereitung. Über alle
Fragen dieser Zubereitungsarten , über die Gefäße, ihre
Verwendung und Aufbewahrung, über Fruchtsäfte, Mar¬
meladen, Gelees und Obstweine und schließlich auch über
die praktische Verwertung von Obstabsällen gibt die ge¬
nannte Schrift Auskunft.

O Feldgraue Landgendarmen . Eine Kabinettsarde,
bestimmt, daß in Zukunft auch die Offiziere, Oberwacht¬
meister und Gendarmen der preußischen Landgendarm rie
feldgrau eingekleidet werden. Die Landgendarmen sind
bekanntlich den Militärpersonen gleichgeordnet.

o  Bluttat in Köln . Der Direktor Walter von der
Deutzer Gummifädenfabrik wurde in seinem Bett ermordet
aufgefunden . Seine Wirtschafterin, Frau Menzel, lag in einer
Blutlache, ebenfalls tot, vor seiner Lagerstätte. Die
näheren Umstände sind zwar noch nicht aufgeklärt, doch
glaubt man , Anhaltspunkte dafür zu haben, daß grau
Menzel die Mordtat vollführt und darauf Selbstniord
verübt hat.

O Die Straßenbahn als Gulaschkanone . Eine
originelle Einrichtung hat die Stadtverwaltung von Münster
zur Versorgung der Bevölkerung mit warmem Mittagessen
getroffen: Sie hat eine Anzahl Straßenbahnwagen als
fahrbare Küchen mit Feuerung und Kessel ausstatten lassen
und um die Mittagszeit fahren diese Wagen durch die
Stadt , halten an bestimmten Stellen und geben hier das
warme Essen an die Einwohnerschaft ab. Die Essenholer
betreten den Wagen von hinten, zahlen hier ihre vierzig
Pfennige , erhalten im Wagen die warme Kostüm ihre
Töpfe und verlassen die Wagen durch die Vordertür . Die
Stadt hat mit dieser Einrichtung sehr gute Erfahrungen
gemacht, und die Einwohnerschaft ist ihr dafür sehr
dankbar.

O Fangprämien aus richtige Hamster . Eine wahre
Hamsterplage herrscht in der Umgebung von Gielde in
Hannover. Obgleich schon seit langen Jahren von der
dortigen Gemeinde Fangprämien ausgesetzt sind und daher
den Hamstern eifrig nachgegangenwird, so haben sich diese
Schädlinge ganz ungeheuer vermehrt. So wurden m den
letzten Tagen wieder mehrere hundert Hamster von der
Jugend eingelangen und an den Gemeinde-Rechnungs-
fübrer gegen Vergütung von l0 Pfg . für ein altes und

n Pfa für ein iuuges Tier avgelleferl. Wie grov me
Beute beim Einfangen ist, dürfte aus der Tatsache hervor»
gehen , daß ein Bäckerlehrling allein 183 Stuck ablreferte,

o Aufbesserung der Unteroffiziere des Friedens-
staudes . Nach einen, kriegsministeriellen Erlaß erhalten
die Unteroffiziere des Friedensstandes künftighin Löhnungs¬
zuschüsse. — Sie betragen, je nachdem die Haushalts¬
führung gemeinsam oder getrennt ist, für Familien ohne
Kinder 0,20 (1,00) Mark, für Familien mit einem Kinde
0 40 (1,20). für jedes weitere Kind mehr 0,10 (0,10) Mark
für den Tag . Die Bestimmung hat rückwirkende Kraft
vom 1. Juli 1916, gilt aber nur für die Dauer des
Krieges.

O Die größte Zentralküche . In Berlin wurde eine
ehemalige Fleischballe zu einer Zentralküche umgewandelt,
die die größte Deutschlands sein dürfte. Sie ist mit
86 Kochkesseln ausgestattet, 40 700 Liter Essen können leden
Mittag ausgegeben werden. Im allgemeinen hat es jedoch
zu den Volks-, Mittelstands - und Beamtenküchen, die
Berlin während des Krieges errichtet hat. nicht den An¬
sturm gegeben, der erwartet worden war.

0 Ein Ricsen -Schwindel . Aufsehen erregt die Be¬
trügerei eines Berliner Gauners , der Kauflenten Speise¬
bohnen in großen Posten anbot, sich für 100 Kilogramm-
104 Mark vorher bezahlen ließ und natürlich nichts lieferte,
aus dem einfachen Grunde, weil er selbst auch nicht eine
Bohne besaß. Dem Schwindler, der unter dem Namen
Dr . Kremser auftrat , gelang es, auf diese Weise die er¬
staunliche Summe von 100000 Mark zusammenzubringen.
Unter Mitnahme dieses Geldes verschwand er und konnte
bisher nicht gefaßt werden. Es gab viele Kaufieute, die
sich gegen die Vorherbezahlung sträubten, der „Dr . Kremser"
erklärte ihnen dann jedoch kurz angebunden, daß man sich
um seine Ware reiße, wer nicht zahlen wolle, müsse auf
Bohnen verzichten. Das wirkte gewöhnlich, und viele
Kaufleute, die sonst nicht vorsichtig genug sein konnten,
gingen dem Schwindler ins Garn.

O Ein Ehrengrabdenkmal für General v . Emmich
läßt jetzt die Stadt Hannover auf deni Engefchder Friedhof
nach dem Entwurf des Stadtbaurates Wolf errichten, der,
an die Weise altgermanischer Heldenehrung anknüpfend,
das Grad des Helden mit einem Monolithen überdeckt.
Eine Hecke aus Hainbuchen soll das Ehrengrab von drei
Seiten umgeben.

o Obstwucher . In 29 thüringischen Orten , so meldet
das „Hildburgh . Krsbl .", betrugen die diesjährige :: Kirsch¬
pachtsummen 59 458 Mark gegen 19215 Mark im Vor¬
jahre . Trotzdem begegnet man beim diesjährigen Ecnte-
schlnß nur frohen Gesichtern, da jeder der Pächter einen
großen Verdienst eingeheimst hat. So sind an Plantagen,
welche mit 1600 bis 2000 Mark bezahlt wurden , Über¬
schüsse von 3000 bis 4000 Mark nach Abzug der
Unkosten gemacht worden. Ganz dieselben Preisver¬
hältnisse scheinen die Pächter für Pflaumen und Kernobst
zu erwarten ; da auch hier die Pachtungen zu geradezu
unheimlichen Preisen erworben wurden, so daß häufig der
Zentner Pflaumen nach Angabe von Fachleuten 5 bis
3 Mark auf dem Baum kostet, was im Interesse der
Käufer bei dem recht reichen Pflaumenanhange sehr zu
ieüauern ist.

® Die Riesenunterschlagung in der rumänischen Post-
verwallun «. Der Böriensvndikus Filotti . der Lauvt-

Frankfurt am Mai », den 25. Juli 1916.
Zwischenhändlern wird der Handel mit Gewehrteilen zu Militär-

gewehren hiermit verboten.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach § 9d des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.
18. Armeekorps . Stellv . Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 14. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund der §§ 39

und 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 für den Regierunos«
bezirk Wiesbaden für das Jahr 1916 den Schluß der Schonzeit für
Rebhühner auf Sonntag den 20. August, mithin die Eröffnung der
Jagd auf Montag den 21. August festgesetzt.

Bezüglich des Schluffes der Schonzeit für Birk-, Hasel- und
Fasanenhähne und -Hennen, sowie kür Wachteln, schottische Moor¬
hühner und Drosseln bewendet es bei den gesetzlichen Bestimmungen.

Wiesbaden , den 8. August 1916.
Der Bezirksausschuß.

Wird veröffenl licht.
Hachenburg, den 14 8 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche sich im Ernte¬

jahr 1916 selbst versorgen wollen, haben bis zum 20. August 1916
bei der Orlsbehörde ihres Wohnortes die schriftliche Erklärung
abzugeben, daß sie die Selbstversorgung beanspruchen. Gieichzeitig
haben dieselben nachzuweiseu , daß sie genügende Brotgetreide-
Vorräte zu ihrer eigenen Ernährung und zur Ernährung der von
ihnen zu benennenden dem Haushalt angehö-igen zu versorgenden
Personen bis zun , 15. August 1817 besitzen. Ais Maßstab für
die Berechnung des Bedarfs zur Selbstversorgung sind vorbehaltlich
anderweiter Festsetzung des Landes-Getreideamtes 9 Kilogr. Brot¬
getreide auf den Kopf und Monat zu berechnen.

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche bis zu dem
genannten Zeitpunkte die geforderte schriftliche Erklärung nicht
abgegeben haben, können später als Selbstversorger nicht mehr an¬
erkannt werden.

Die Herren Büigermeister ersuche ich, dies sofort ortsüblich be-
kaunt zu machen und streng darauf zu halten, daß die Vorsteher
der Selbstversorger Haushaltungen die vorgeschriebene schriftliche
Erklärung abgeben. Die Anmeldungen der Selbstversorger sind in
der Ihnen in den nächsten Tagen zugchenden Frageliste K einzutragen.

Marienberg , den 10. August 1916.
Der Vorsitzende

des Kreisausschusses ' des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 14. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Die Stadt ist in dec Lage, von morgen ab noch kricgs-
gefangene Franzosen zu Arbeiten in der Landwirtschaft zu
vergeben . Anmeldungen sind an den Wachthabenden zu
richten.

Hachenburg , den 15. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Da die Menge des uns zugeteilten Viehes diesmal
wieder sehr gering ist, kann, um möglichst alle Familien
zu befriedigen , nur ein viertel Pfund Fleisch pro Kopf
verabfolgt werden . Auf die Fleischkarten, die auf ein
halb Pfund lauten , kann also nur ein viertel Pfund Fleisch
verabreicht werden . Der Verkauf findet statt am 17. 8.
1916 , und zwar für diejenigen, weiche voriges Mal kein
Fleisch erhalten haben, von 8—12 Uhr vormittags , der
Verkauf an die Uebrigen wie folgt : an die Inhaber der
Brotkarten mit den Nummern 201—300 von 1—21/2 Uhr
nachm ., an die Inhaber der Brotkarten mit den Nummern
301 —400 von 21/*—4 Uhr, an die Inhaber der Brotkarten
mit den Nummern 400 —Schluß 4—5 Uhr, an die Jn-
hober der Brotkarten mit den Nummern 1—100 von
5 —6 /̂z Uhr, an die Inhaber der Brotkarten mit den
Nummern ' 101—200 von 6^ —8 Uhr und zwar bei dem
Metzgermeister Krämer und Daniel Klein . Der Verkauf
an die Landbevölkerung erfolgt bei Metzgermeister Lück
von vormittags 8—12 Uhr an diejenigen , die voriges Mal
kein Fleisch erhalten haben, an alle übrigen von nach
mittags 1 Uhr ab.

Hachenburg , den 15. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Im Interesse der Frauen , deren Ernäher im Felde
stehen, beabsichtigen wir , das mit Beginn der Feld - und
Gartenarbeiten eingestellte Nähen  für die Militärverwal¬
tung (hxzw. für den Nationalen Frauendienst in Frankfurt)
wieder üufzunehmen . Alle diejenigen Hachenburger Frauen
und Mädchen , die Näharbeit haben wollen , ersuchen wir,
dies der Unterzeichneten am Freitag , den 18. d. M ., nach¬
mittags von 3—6 Uhr anzumelden.

Hachenburg , den 15. 8. 1916. I . A. Frau Steinhaus.

Sparen ln der Kriegszeit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw . zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkleiderfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

Fr ldpostfchachteln in allen Größen billigst in der
vmeRerel des„erxäbler vom  Westerwald" in Bacftemmrg.

schuldige der zum Schaden der rumänische»
verübten Riesenimterschleise, ist verschwunden
fehlt jede Spur von ibm.

© Brand einer englischen Kohlen^
TreharriSgrube in der englischen Grafsch^
brach ein Brand aus . Es gelang nicht,
löschen, das einen riesigen Umfang nahm ^

'scheinlich die ganze Grube zerstört ist. ^
Bunte Zeitung.

Meldet sich das Schamgefühl ? In .
Zeitung „Dalli , Telegraph" wird die Nach^
Flaschenpost der Überlebenden des deutzch.? *
„L. 19" wiedergegeben. Der Satz pp» h. '
Fischdampfer „King Stephen ", der sich bekanmsth
die Schissbrüchigenzu retten, ist jedoch fortgx,-?
Es scheint, daß die Schändlichkeit der Handlung
englischen Seeleute auch von den Briten gh-D
su.iden wird.

Stehlende Engländer ! Sie stehlen iefetmj.
Geldbeträge, die Herren Engländer , die ih»^
gering erschienen! Deutsch-Amerikaner hatten
von Württemberg in einem Wertbrief 255 Don
gebnis einer Sammlung für die Württemberg»!!?
übersandt. Der Brief kam wohl an. - dazL
war verschwunden! Der Umschlag wies den£
lischen Zensur-Vermerk auf : „Opened by  Cen SOru,
durch den Zensor). Man sieht, sie nehmen,Kinaer kommt!

Die,

mbuj.

war verschwundenI Der Umschlag wies den üb
- rt  “ r— m—erk auf : „Opened by Cei -

_ _ _ Alan sieht, sie nehmen
die Finger kommt!

Gegen die Fremdwörter im Armee,
„Türmer " macht Hanptinann Goeckel-Kassel
Vorschläge zur Ausmerzung der Fremdwort,
Dienstsprache unseres Heeres. Er beginnt mit de«
fistus . für den er Heerkammer setzt. Für “
räterHeeroerwaltungsräte,Heerkassenräte,Heew
rate . FürTraindepot : Fuhrparksammelstelle. @
Gesundheitsdienst. Abkommandierung:
Patentierte und charakterisierteOberste: Oberst?
ohne Bestallung, ä la suite der Armee: Ehren«
Heeres. Kommißbrot : Soldaten - oder Felddrot.
Futtersatz. Parole : Stich- oder Kennwort.
Stärkenachweis . Rekrutendepot: Rekruten,)
Konvention über Militärkontingente : Verein
Bundestruppen.
fieueltes aus den Witzblättern.

Die praktische Berlinerin . Frau Kulike
ist in einem schlesischen Dorf auf Sommerfrische unT
spannt zu. wie sich die Bäuerin am Butterfaß mü d,
gßwinnung abmüht. Kopfschüttelnd meint sie sch)
Frauchen, wißen Sie , da finde ick doch unsereI
der Butterkarte ville bequemer." — Hand in  tz
gnädiges Fräulein. Ihr Herr Papa hat große
ltefemngen für Gefangenenlager? Da kanntenn
lich Kompagnons werden." „Wieso? Machen
Drahtzäune?" „Nee. aber Gefangene!"

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den'

Veränderliche Bewölkung , Regenfälle, h
einzelt Gewitter , wenig Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantn
Theodor Kirchhüb «! in Hachenburg.

Hg»
ivii

hungen- und flfihma-bei
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Hu
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (ch-
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimfchen Brust -und Blutreini
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern ange
züglicher Wirkung. Criginalpafete ä Mk. 1 —franko durch

ft.  velwelm. Trankflirta. IttC

Zur Einmactizeit!
einkodvßläfer und-Hp

Einmachhaten

Dampf einfeochappa
bestes und schnellstes Einkochen

kein zeitraubendes Beo
billigst zu haben bei

3ofef SchlDQIMöad)
2 Schc

mit Stall zu oer
zu verpachten.

B. Seewalv.
Z« verk'

7 Stück 6 Woche«J—
perfe

schwere Raffe.
Emil«

Nie»«»

Bayrisches
Bier

liefert

Adam bundbaureit
Neitersen.

Empfehleffüiss-,Rot-,Sfiwiiii
Kognak

Zitronen-,Himbeer-
und Bier-Limonade.

Carl Henney
Hachenburg.
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